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Management Summary 

Ausgangslage 

Die Landal GreenParks GmbH ist eine Vermieterin von Ferienunterkünften in 
Ferienparks und zählte 2017 im Jahresdurchschnitt ca. 460 Angestellte. Sowohl 
Betriebsrat als auch Personalabteilung weisen häufig auf das Problem einer zu hohen 

Fluktuation hin. Dieses Phänomen der hohen Abwanderung scheint in der Tourismus- 
und Freizeitbranche keine Seltenheit zu sein. Laut einer Studie der BUNDESAGENTUR FÜR 

ARBEIT (2017) liegt der Fluktuationskoeffizient hier fast doppelt so hoch, als im 

Branchendurchschnitt. Eine hohe Fluktuation von Mitarbeitern ist jedoch auch mit hohen 
Kosten und einem nicht unerheblichen Verlust von Knowhow verbunden (vgl. GERTZ 

2004, S. 61). Gerade in Tourismusunternehmen, die aufgrund der Besonderheiten von 

Dienstleistungen sehr stark von der Qualität ihrer Mitarbeiter abhängen, können 
ebendiese sogar als das wichtigste Gut angesehen werden (vgl. BAUM 1993, S. 3). 
Allerdings wird die Frage nach dem Warum in konkreten Fällen oft nicht gestellt (vgl. 
GERTZ 2004, S. 61). Dies scheint zunächst unverständlich, stellt doch dieses Warum, 

also der tatsächliche Grund des Arbeitgeberwechsels, den Schlüssel zu erfolgreichen 
Gegenmaßnahmen dar.  

Ziele  

Als Ziel der vorliegenden Arbeit wurde das Aufdecken des tatsächlichen Grundes der 
hohen Fluktuation der Mitarbeiter der Generation Y bei LGP definiert. Gleichzeitig sollte 
eine Grundlage geschaffen werden, um die Gründe für einen Arbeitsplatzwechsel auch 

bei anderen Mitarbeitergruppen oder in anderen Unternehmen abfragen zu können. 
Schließlich galt auch die Ableitung von Handlungsempfehlen als Ziel der Arbeit. 

Methodik  

Nach dem Einlesen in die einschlägige Literatur und diverse Statistiken zum 

Arbeitsmarkt fand eine umfangreiche Sekundärrecherche statt, aus der neben 
Begriffsdefinitionen auch der dieser Arbeit zugrundeliegende theoretische 
Forschungsrahmen abgeleitet wurde. Auf Grundlage dieses Forschungsrahmens und 

der daraus gewonnenen Erkenntnisse wurde ein quantitativer Fragebogen entwickelt, 
welcher als Online-Umfrage an die Stichprobe versandt wurde. Die Ergebnisse des 
Fragebogens wurden anschließend verdichtet und analysiert, um eine Interpretation 

abgeben zu können. In einem Fazit wurden die Forschungsfragen beantwortet und 
Handlungsbedarf aufgedeckt.  
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Ergebnisse  

Wechselbereitschaft der Mitarbeiter der Generation Y bei Landal GreenParks  

Die Mitarbeiter der Landal GreenParks GmbH zeigen trotz erhöhter Fluktuation eine 

relativ starte Mitarbeiterbindung. Die Schlussfolgerung, dass von der Mitarbeiterbindung 
auf die Wechselbereitschaft geschlossen werden kann, muss jedoch sehr kritisch 
gesehen werden und kann nicht als Regel angenommen werden. Denn aufgrund der 

geänderten Werte der Generation Y im Vergleich zu den Vorgängergenerationen ist 
diese zwar als emotional gebundener an den Arbeitgeber zu bezeichnen. Wegen der 
gleichzeitig vorhandenen Illoyalität kann mit dieser Bindung jedoch auch schnell 

gebrochen werden, weshalb unbewusst immer eine gewisse Wechselbereitschaft 
angenommen werden kann. 

Gründe der Wechselbereitschaft  

Auch wenn Arbeitszufriedenheit grundsätzlich als Wechselgrund angesehen werden 

muss, ist diese nicht der Hauptgrund der hohen Fluktuation bei Landal GreenParks. Die 
Abwechslungssuche kann mithilfe der Ergebnisse dieser Arbeit zwar nicht sicher als 
Hauptgrund angesehen werden, da die Art der Abfrage dieser Eigenschaft nicht als 

reliabel angesehen werden kann. Dennoch sollte von der Abwechslungssuche als 
Hauptgrund ausgegangen werden.  

Handlungsempfehlungen für Landal GreenParks  

Steigerung der Arbeitszufriedenheit durch Verbesserung der Arbeitssituation 

Die Verbesserung der Umstände und eine einhergehende Steigerung der 
Arbeitszufriedenheit sind zwar auf lange Sicht empfehlenswert, werden kurzfristig jedoch 
keine starke Auswirkung auf die Fluktuationsquote haben. Langfristig besteht vor allem 

in den Punkten Teamarbeit, unternehmerische wie betriebliche Mitbestimmung und 
Möglichkeiten zur Selbstverwirklichung Optimierungsbedarf. Weiterhin ist es notwendig, 
die Arbeitszufriedenheit nicht weiter sinken zu lassen und die Bedingungen zunächst 

allgemein konstant zu halten, da die Gefahr besteht, dass die Arbeitnehmer bei 
gleichbleibenden Bedingungen unzufriedener werden, da sie sich an die Situation 
gewöhnen (vgl. ZOLLONDZ 2011, S. 133 ff.). 

Schaffung von mehr Abwechslung im Arbeitsalltag 

Empfehlenswert ist das Schaffen von Abwechslung durch den Arbeitgeber selbst, 
beispielsweise in Form von Job Rotation. Gerade bei Landal GreenParks ist ein solches 
attraktiv umsetzbar, da die diversen Standorte des Unternehmens zahlreiche 

Möglichkeiten zum Wechsel bieten. 
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Steigerung der Mitarbeiterbindung 

Um die Mitarbeiter noch stärker an das Unternehmen zu binden, sollte die 
Zusammenarbeit innerhalb der Teams weiter optimiert werden. Weiterhin sollte der 

Arbeitgeber aktiv die Möglichkeit unterstützen, Freundschaften entstehen zu lassen, da 
dies der wohl wichtigste Grund für einen Mitarbeiter ist, zu bleiben. 

Anpassung der Personalstrategie  

Möglicherweise muss sich ein Unternehmen schlicht darauf einstellen, dass die 
Fluktuation in Zukunft steigen wird und nicht vermeidbar ist. Bisher definierte Soll-
Fluktuationsquoten sind womöglich als nicht mehr haltbar zu bezeichnen, weshalb eine 

Zielkorrektur stattfinden und die Soll-Fluktuationsquote höher angesetzt werden sollte. 
Wichtig ist, die Nachteile einer erhöhten Fluktuation durch deren Vorteile zu 
kompensieren. Als Ziel könnte man also das Erreichen der optimalen Fluktuationsquote 
(im Gegensatz zu einer möglichst Niedrigen) nennen.  

Personalcontrolling  

Landal GreenParks sollte einen stetigen Vergleich von Ist-Kennzahlen (wie die 
Fluktuationsquote) mit vorab definierten Soll-Kennzahlen anstreben. Diese Kennzahlen 

sollten im Anschluss zum Benchmarking sowie als Frühwarnsystem genutzt werden. 
Sehr langfristig könnte eine Möglichkeit, das Unternehmen für die Zukunft zu wappnen, 
in der Szenario-Methode liegen. Das Ziel der Szenario-Technik ist dabei, möglichst 

extreme Entwicklungen zu betrachten und bereits langfristig im Voraus Maßnahmen für 
das eigene Unternehmen abzuleiten (vgl. KRIPPENDORF 1987, S. 145 und SIMON 2017, 
S. 29 ff.). In Bezug auf diese Arbeit könnte man also darüber nachdenken, welche 
Wesenszüge, Werte und Eigenschaften eine völlig neue Generation haben wird. Denn 

wo gerade die Mitglieder der Generation Z auf den Arbeitsmarkt strömen, werden es in 
20 Jahren Mitglieder einer Generation sein, die bis heute niemand kennt.  
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